
Heiko Wollersheim (links) stellt
dem Schulausschuss die Pläne für
die Sporthalle vor. Schulleiter René
Mounajed (rechts) hört zu.

FOTO: ANDREAS MAYEN

Keine Rede vom hohen Ross, sondern mittendrin: Annalene Baerbock spricht in der Musikschule, links Moderator Ottmar von Holtz. FOTOS: CLEMENS HEIDRICH

entschieden, wie viele Demokraten
künftig im europäischen Parlament
sitzen.“

Ein Hinweis, für den es viel Bei-
fall gab, wie Baerbock überhaupt
eine Menge Applaus einfuhr. „Wir
hätten locker noch eine Stunde
weitermachen können“, sagte Mo-
derator Ottmar von Holtz, der mit
der 38-Jährigen gemeinsam in der
Bundestagsfraktion in Berlin sitzt.
Auch die Eltern der Grünen-Vorsit-
zenden, die in der Region Hanno-
ver aufgewachsen ist, klatschten
kräftig mit: Mutter Silvia und Vater
Jörg hatten eine der seltenen Gele-
genheiten genutzt, ihre Tochter
einmal live zu erleben. Sie habe das
gut gemacht, fanden beide. „Sie
war authentisch, so ist sie!“, sagte
Mutter Silvia, sichtlich stolz.

chen Fragen, erklärte sie mit einem
strahlenden Lächeln. „Darum
macht mir dieses Format solchen
Spaß.“ Zumal die Zu-
hörer der Grünen-Poli-
tikerin auch die richti-
gen Vorlagen für jene
Botschaften lieferten,
die ihr selbst wichtig
sind. Dazu zählt vor al-
lem ein mit einem
Datum versehener
Ausstieg aus der Kohle
durch eine gesetzliche Regelung,
eine „Bepreisung“ für den Kohlen-
dioxid-Ausstoß, der Umstieg auf al-
ternative Energien und eine sozia-
le, ökologische Marktwirtschaft.

Dabei nähmen die Grünen
durchaus die Sorgen der Industrie
ernst, betonte Baerbock. So habe

sie erst vor kurzem die Salzgitter
AG besucht („ja, klingt erstmal für
eine Grüne absurd“), um zu erkun-

den: „Was brauchen
die eigentlich“? Die
Antwort laute verläss-
liche Rahmenbedin-
gungen, damit das
Unternehmen wirklich
auch in den nächsten
Jahren in Deutschland
noch produzieren kön-
ne, wenn es – was tech-

nisch möglich sei – auf eine klima-
neutrale Stahlherstellung umstelle.
Es dürfe keinen Gegensatz zwi-
schen Ökologie und Beschäftigung
geben, überhaupt müsse die Politik
die sozialen Aspekte beim Umwelt-
schutz berücksichtigen.

Lob verteilte Baerbock an die
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Keine
Einbahnstraße

E igentlich muss man es nicht
extra betonen. Sexistische
Werbung ist für die Tonne.

Undnichtnurdie, indenenFrauen
halbnackig Margarine anpreisen.
Denn Sexismus ist keine Einbahn-
straße. Es gibt Werbung, die auch
Männer dämlich dastehen lässt –
wie der neue Muttertag-Spot von
Edeka. Dieser dankt zwar Mutti,
stelltaberVäteralsunfähige,chao-
tische, überforderte und hässliche
Vollpfosten dar. Der Kurzfilm en-
detmitdenWorten„DankeMama,
dass du nicht Papa bist“. Und wie-
der einmal schlägt die Klischee-
Keulevollzu.MamaistdieEinzige,
die Erziehung drauf hat und Papa
istzwarderErzeuger,aberansons-
tenzublöd,seinemKinddieHaare
zukämmenundeinenStandmixer
zubedienen.AuchinderWerbung
zufinden:dieFigurdes insGesicht
geschlagenen Mannes. Mercedes
brachte mal eine Frau im roten
Abendkleid, die in der Wohnung
auf und ab tigerte und auf ihren
Mann wartete. Als der endlich zur
Tür hereinkam, entschuldigte er
sich: „Es tut mir leid, aber ich hatte
eine Autopanne.“ – „Mit deinem
Mercedes?“, fragte sie und – wapp
–hatteereinehängen.18Jahreda-
nach kommt der Mann wieder zu
spät. Dieses Mal mit der Ausrede
„IchhattekeinNetz.“Auchindem
Telekom-Spot bekommt er eine
Ohrfeige. Selbst das Bundesver-
kehrsministerium hat einen Spot
gefördert, in der ein Autofahrer
eine geflammt kriegt, weil er beim
Fahren am Handy rumfummelt.
Könnte man als slapstickartigen
Humor bezeichnen. Aber drehen
wir den Spieß mal um und eine
Frau würde einen an die Moppen
kriegen. Die Debatte wollen Sie
sich auch nicht vorstellen, oder?
Letztlich ist beides arm: Männern
wie nebenbei einfach ins Gesicht
zu schlagen und Frauen wie se-
xuell verfügbare Objekte zu be-
handeln.

VIKIPEDIA

Von Viktoria Hübner

Nicht nur Wilhelm findet Baerbock gut
Die Grünen-Bundesvorsitzende punktet in Hildesheim mit klaren Ansichten und Worten

Hildesheim. Es war der einzige Mo-
ment, in dem Annalena Baerbock
an diesem Abend kurz die Fassung
verlor. Eine Stunde lang hatte die
Bundesvorsitzende der Grünen
ihrem Publikum in der Hildes-
heimer Musikschule Rede und Ant-
wort gestanden, aus dem Stegreif
Dutzende von Fragen beantwortet,
von denen viele weit über das
eigentliche Thema Europawahl hi-
nausgingen, dabei durchaus
freundlich, aber bestimmt Zweifel
an der Klimaerwärmung und ähnli-
chen Verschwörungstheorien zu-
rückgewiesen.

Doch als dann ein männlicher
Zuhörer um die 60 („mein Name ist
Wilhelm“) ihr erst sagte, wie „ver-
dammt gut“ sie aussehe, wie gut er
ihre Argumente finde und sich
dann noch erkundigte, wann sie
denn Bundeskanzlerin werde, ver-
schlug es der beredten 38-Jährigen
für einen kurzen Augenblick die
Sprache. Dann erwiderte sie ge-
fasst, jetzt gehe es um Europa und
um nachhaltige Politik. „Und nicht
darum, von sonst was zu träumen.“

„Wilhelm“ war gleichwohl nicht
der einzige der etwa 130 Teilneh-
mer an dieser Wahlkampfveran-
staltung der etwas anderen Art, der
von Baerbock und ihrem Auftritt
begeistert war. Die Grünen-Chefin
dozierte nicht von einem Pult zu
einer auf Abstand gehaltenen Zu-
hörerschaft, sondern stand inmit-
ten der Runde, um dann spontan
ihre Positionen zu jenen Themen zu
erklären, die den Menschen im gro-
ßen Konzertsaal auf den Nägeln
brannten.

Der Bogen erstreckte sich von
der Impflicht für Masern (im Grun-
de eher dafür) über die Kündigung
des INF-Vertrags für Mittelstre-
ckenraketen („ich bin besorgt“) bis
zum bedingungslosen Grundein-
kommen (dagegen). Ganz zu
schweigen von den Fragen rund
um Europa. Ein breites Spektrum
also und damit von Außen betrach-
tet auch angesichts des Zeitdrucks
– der Terminplan ließ eine Stunde
zu – eine Herausforderung.

Doch nicht für Baerbock. Sie
freue sich über diese unterschiedli-

Von Rainer Breda

Fridays-for-Future-Teilnehmer im
Saal, „ihr habt viel bewegt!“. Und
räumte ein, dass die Bewegung mit

ihrer Forderung
von einer CO2-
Steuer von 180
Euro pro Tonne
deutlich mutiger
sei als die Grünen
mit ihren 40 Euro.
„Aber wir brau-
chen in einer De-
mokratie auch
Mehrheiten.“ Wie
auch die Demokra-
tie selbst und Ele-
mente wie die Pres-
sefreiheit immer

wieder neu erkämpft werden müss-
ten. Daher sei die EU-Wahl am 26.
Mai eine Richtungswahl: „Es wird

„Mir macht
das Spaß“,
sagt Baer-
bock. Man
sieht es.

gesagt. Die eingeladenen Schulen
sollen nicht nur an dem Festival teil-
nehmen, sondern es aktiv mitgestal-
ten.EinProgrammausKunst,Kultur,
Sport und Politik soll Begegnungen
und Austausch ermöglichen sowie
Demokratie und Toleranz stärken.
„Buntheit, Vielfalt, Musik, Tanz und
Theater: den Ideen sind keine Gren-
zen gesetzt“, schreibt Schulleiter
Mounajed in seiner Einladung.

Höhepunkt des Festivals ist wohl
dasKonzertmitJanDelay.Auchhier
könnensichlokaleBandsbeteiligen.
Noch in diesem Monat wählt eine
Jury die beste Schülerband aus, die
im Vorprogramm auftreten wird.
Zwei weitere Bands des Contests
werden im Laufe des Freitags ein
Konzert auf einer Open-Air-Bühne
in der Innenstadt geben.

An der Robert-Bosch-Gesamt-

Jan Delay kommt nach Hildesheim.
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Von Andreas Mayen

Hildesheim. Der Hip-Hop-Musi-
ker Jan Delay tritt am 20. Sep-
tember inHildesheimauf.Ge-
meinsam mit seiner Band,
den Delaydies, tritt er beim
Toleranzfestival an der Ro-
bert-Bosch-Gesamtschu-
le (RBG) auf. Die RBG or-
ganisiert das Festival als
ReaktionaufeineKontro-
verse mit der AfD im ver-
gangenenJahr,alsSchul-
leiter René Mounajed für
seine Unterstützung der
Aktion„Wirsindmehr“von
der Partei kritisiert wurde.
JanDelayistnebenseinerMu-
sik auch für kontroverse politi-
scheÄußerungenbekannt.Sohat-
te er den Volksmusiksänger Heino
als Nazi bezeichnet und brennende
Autos als Agitation.

Das Festival geht über drei Tage
vonDonnerstag,19.,bisSonnabend,
21. September. Eingeladen sind alle
Schulen in der Region Hildesheim,
alle Integrierten Gesamtschulen des
NetzwerksQIGSderRegionHanno-
ver sowie alle UNESCO-Schulen in
Niedersachsen. Auch der Nieder-
sächsische Ministerpräsident Ste-
phan Weill hat seine Teilnahme zu-

Jan Delay spielt auf RBG-Festival
schulewirdes innächsterZeiteinige
bauliche Veränderungen geben.
Das kündigte Heiko Wollersheim

von der Bauverwaltung der Stadt
bei einem Rundgang des Schul-

ausschusses durch die Schule
an. Geplant ist ein Umbau der
alten Sporthalle. Das Gebäu-
de aus den 1960er-Jahren
wurde bereits von einer
Schule benutzt, die vor der
RBG auf diesem Areal an-
sässigwar.SeitsechsJahren
istdieHallewegenBaumän-
geln gesperrt. Jetzt hat die

Stadt als Schulträger einen
Förderbetrag von 1,7 Millio-

nen Euro für den Umbau der
Halle zugesagt bekommen. Die

Halle soll nach dem Umbau für
Sport- und Kulturveranstaltungen
der Schule, aber auch von externen
Nutzern aus dem Quartier genutzt
werden. Auch größere Veranstal-
tungenwieFortbildungenoderKon-
ferenzenkönnendanndortabgehal-
ten werden. Gleichzeitig soll die alte
Aula, ebenfalls aus den 1960er Jah-
ren, abgerissen werden. Dort ist ein
Schulhof geplant.

Kritik gab es in der Sitzung des
Schulausschusses am Auswahlver-
fahren für Schüler. „Es fehlt an der
Transparenz“, kritisierte Ratsherr
Erdinc Parlak (Unabhängige), „der
Anteil der Schüler mit Migrations-
hintergrund liegt konstant bei drei
Prozent. Wie kommt das?“ Schullei-
ter Mounajed verwies auf ein Los-
verfahren mit mehreren Töpfen, in
dieSchülernachihrenNotenausder
Grundschule einsortiert werden.
DasLosverfahrenselbst findetnicht-
öffentlichstatt,nichteinmaldieStadt
als Schulträger darf daran teilneh-
men. Dieses Verfahren erscheint
Parlak suspekt: „Man kann nur das
auslosen, was man vorher reingetan
hat.“

Lokale Schülerband soll im Vorprogramm auftreten
Jetzt
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Budgetgerechte Küchenplanung mit besten Zutaten nach Ihren
individuellen Wünschen: Modern, zeitgemäß, made in Germany
und gekonnt von Innenarchitekten in Szene gesetzt. Pünktlich
geliefert und perfekt montiert. Das alles dürfen Sie von einer
Böhm-Kücheerwarten.Undnatürlich immerunserenbestenPreis.

Wir freuen uns auf Ihren Besuch und planen gerne für Sie.
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